Der Brieger 
Bürgerfreund, 


Eine BEE 
No, 27. 


Brieg, den 5. July 1816. 


Die Grabhuͤgel 
& auf { 
dem Schlachtfelde bei Belle Alliance. 


Schauerlich, im bleichen Mondesſchimmer, 
Blinken Grab an Grab in dichten Kein, 
Gram und bange Klage ſtoͤren nimmer 
Der Erſchlag'nen ſchlummerndes Gebeln. 
Ruhig ſchlaͤft im ſanften, ſtillen Frieden, 
Wie es Gott uns Allen hat beſchieden, 
Freund und Feind in Fühler Erde Schooß, 
Eng’ vereint, und aller Zwietracht los. 


Warum traf von vielen Legionen . 

Nur auf euch das mordende Geſchoß! 
Warum mußte andre es verſchonen, 

Daß ihr Blut nicht wie das eure floß? 
Welche Macht ließ auch Gerechte ſterben, 
Ließ die Suͤnder nicht allein verderben, 

Die mit Graͤuelthaten, Hohn und Spott 

Laͤſtern Wahrheit, Menſchenrecht und Gott? 

Do Frank⸗ 
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Frankreich, Frankreich, Land der frechen Sünder, 
Hoch beladen mit der Laſter Schuld! rt: 

Frankreich, Frankreich, lang’ hat deine Kinder 
Gott verſchont, voll Langmuth und Geduld! 

Gluͤck und Unglück, aller Zeiten Zeichen 

Konnten nicht das harte Herz erweichen, 
Das verſchmaͤht der heil'gen Wahrheit Licht, 
Hoͤrt des Vaters ernſte Warnung nicht. 


Eines ſtolzen Wahnes kuftgebilde, 
Eitler Ehre, froͤhnt dein Volk mit Luft; 
Spottend Voͤlkerrecht und Treu und Milde, 
Faüuͤllet Raub⸗ und Mordluſt feine Btuſt. 
Seinen Koͤnig ſchlachtet das Gelichter, 
Waͤhlt den erſten aller Boͤſewichter, 
Der fein Führer ſey zum Laͤnderraub — — 
und es tritt wie Sklaven in den Staub. 


Ha, ihr Franken! bald waͤr's euch gelungen, 
Herrn zu ſeyn Europa's und der Welt: 
Haͤttet ihr der Voͤlker Geiſt bezwungen, 
Den kein Bann und keine Kette haͤlt. 
Ha! mit Schande flohen eure Heere, + 
Zahlreich, wie der Sand am weiten Meere, 
Zwei Mal vor der Erde freiem Sohn, 
Bis zu eures ſtolzen Gögen Thron. 


Doͤrfer, Staͤdte rauchen; Mordgezuͤchte, 
Schauet eures Landes Wuͤſten ey! 
Dies find eurer böfen Thaten Früchte, e 
Eurer Naubſucht und Verraͤtherey. . 
Schauer 
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9 455 Schaaren ſchwache dane f 
Hoͤret eurer Brüder Klaggewimmer, 1 


Die euch fluchen, euch vermaledeyn, 
Wider euch zu Gott um Rache ſchreyn. 


1 Staufen, iht habt viel verbrochen; 

Euer Suͤndenmaaß iſt hoch gefuͤllt; 
Furchtbar wird die Miſſethat gerochen, 

Die euch aus verruchtem Herzen quillt! 
Gott, der Richter, waͤgt mit ſtrenger Wage 
Recht und Unrecht am Vergeltungstage; 

Und kein Frevler Hält des Schickſals Lauf 

Durch verwegne Macht im Schwunge auf. 


Aber, täpfre Deutſche, brave Britten, 
Deren Muth durch Gott den Sieg errang, 
Die für Recht und Wahrheit männlich ſtritten, 
Euch erſchalle unſer lauter Dank. 
Eng verbruͤdert durch der Eintracht Bande 
Wandtet ihr von Deutſchlaud Schmach und Schande 
(Die der Franke wieder ihm gedroht) 
Standhaft Fämpfend, ſelbſt durch Blut und Tod. 


Eurem Muſter eifrig nachzuſtreben, 1 
Sey fuͤr uns die groͤßte, heil'ge Pflicht: 
Feſt vereint in Lieb’ und Eintracht leben, 
Treu der Wahrheit, bis das Auge bricht! 
Biebe, Liebe athmen alle Weſen; 
kiebe bringt dem kranken Volk Genefen. 
Liebe, Liebe athmet die Natur, 
Je entkeimt die Friedenspalme nut. 


Dos Deutfche 
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Deutfche, bel den Gräbern unſrer Bruͤder, 
Die fuͤr uns ihr theures Blut geweiht, 

Laßt uns ſchwoͤren: nimmer kehre wieder 
Jene Zeit voll Zwletracht, Habſucht, Neid; 

Wo vom Deutſchen ſich der Deutſche trennte, 

Bruderhaß im Bruderbuſen brennte! — 

Eine Sprache, Bund und Vaterland, 
Schling' um uns der Liebe heil'ges Band! 0 

Theure Opfer, die im Kampf gefallen 
Nach des Hoͤchſten wohl gemeßnem Rath! 

Braunſchweigs Herzog, und euch Helden allen, 
Schien ein froher Stern auf rauhem Pfad, 

Glaube, Hoffnung glaͤnzte euch im Ringen; 

Und die Liebe auf der Andacht Schwingen 
ze Geiſt empor, mit Heldenmuth 
Gott. und Recht zu opfern euer Blut. 

Ihr habt nun vollendet auf der Erde, 

Euer Tagewerk iſt ſchoͤn vollbracht; 

Und von Neuem weckt des Schoͤpfers „Werde“ 

Euch zum ſchoͤnern Morgen nach der Nacht. 

Dieſe Troͤſtung heilt der Trennung Schmerzen, 

Staͤrkt Vertraun auf Gott in truͤben Herzen. — 

Den Bettuͤbten blinken ja von fern 
Glaube, Liebe, ſuͤßer Hoffnung Stern. 


j — — 


Die Set ne n, 3 


Hillel wandelte in einer mondhellen Nacht mit 
feinem Jünger Sad! zwiſchen den Gärten des Oel⸗ 
bergs. 

Da ſprach Sadi: Siehe dort den Mess im 
Strahl des Mondes; was beginnt er? is 

Hillel ſprach: Es ift Zadok, 9 am 
Grabe ſeines Sohnes und weinet. 

Kann denn Zadok, ſprach der Ilagling, ſeine 
Deus en nicht maͤßigen? Das Volk nennet 5 den 
Gerechten und Weiſen 

Hillel ſprach: Soll er darum den Schmerz 
nicht empfinden? 

Aber, fragte Sadi, . Vorzug hat denn 
der Weiſe vor dem Thoren! 

Da antwortete der Lehrer: Siehe die bittere 
Thraͤne ſeines Auges ſinket zur Erde, uber t 
lig iſt gen Himmel rin 174 AR 


1 N 


Ein 


ein artlich Geſpraͤch der gr 
des Roͤmiſchen Reſchs betre end. 


2 
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Gortſetzung) 


Plutus ſprach: „es fehlt weit; 
„Das Gold wuͤrd' ſie erſt reizen, 
„Und auf Zwietracht anheitzen, 

n Muthig und trutzig machen, 
„Wuͤrden den Krieg zwie fachen; 
„Denn g'woͤnnen die Hauptleut' 


„Vom Gold die beſte Beut', 


„Dann woͤrd's Ärger denn vor, 


„Eb' ich mein’ Schaͤtz vorlor. 
nn: det länger Bried, “4 


enpiter. drauf beſchied: 


„Ruft Penuria ) her!“ 


Sprach: „ſchleich ſorgſam daher ö 


„Und fah in deine Band 
„Der zwieſpaͤlt'gen Hand, 
„3wing' fie zu Einigkeit, 
„Daß ſie zu Krieg und Streit 


„Werden ganz matt und ſchwach.“ 


Penuria die ſprach: 
„Ich will dir folgen gern, 
„Doch werden ſie beſchwer'n, 
„Das Land durch viel Aufſaͤtz, 
„Zu ſammeln große Scat; 8 


— 


— 


) Soͤttin der Duͤrſtigkeit. 


tter, die Zwietracht 


105 


283 


„Das braͤcht' viel Neid hervor. 
„Schlag ' ander Mittel vor: 1 
„Schick' aller Götter Bor’, . 
„Merkurius den Gott, ö 

„Daß er mit Worten klug, 

„Durch Red' lieblich genug, 

„Die vielfaͤlt'ge Partei 

„Friedlich vereinend ſei, 

„Weil dein Wort viel vermag.“ 


Jupiter auf bie Sag' 

Sprach: „Merkur, ſchwing' dich glelch 
„ Hinab auf's Erdenreich, 

„Verkuͤnd' an alle Ort, 

„Mein'n Willen und mein Wort: 
„Die Zwietracht ſei entſchieden, 
„Wer nicht will halten Frieden, 
„Dem droh' mein’ Ungenad, 
„Ihn vor mein Gericht lad’ 

„Da muß er ſteh'n zu Buß.“ 


Da ſprach Merkurius: 
„Es iſt verloren ſchlecht; 
„Jeder will haben recht 
„Und will kein Mittel leiden, 
„Obgleich dein Wort thut ſchnelden, 
„Daß der ein Tpeil nehm’ an, 
„ Haͤt's der and'r nicht gethan, 
„Weil ihm wohnt kraͤftig bei 
„Der Geiſt der Heuchelei, 
„Sammt g'ſchwindem Ohrenblaſen, 


125 


136 


135 


140 


145 


" Und 
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„Und handelt allermaßen, 
„Als ſei er blind und taub. 
„Drum meine Rede, glaub', 
„Hat weder Platz noch Stell', 
„Bis Finſternis wird hell. 
„Rath weiter du dazu.“ 


Jupiter ſprach: „o du 
„Glaͤnzender Gott Phoͤbus, “) 


„ Erleucht' ihr’ Finſternus 


„Mit deiner Sonne Glaͤſtten“ ), 
„Zu erwaͤhlen des Beſten, 

„Ihn'n ihren Geiſt erleucht , 
„Mit Guͤtigkeit beſeucht'. 

„Den Unfried zu verhuͤten, 
„Durch Mitt'l all' Sach zu guten, 
„Daß all' Partei'n ſich geben, 
„Der Wahrheit nachzuſtreben; 
„Solch Lieb' und Einigkeit 
„Ethaͤlt den Fried lang Zeit.“ 


Phoͤbus antwort'“: „Mein' Brunſt 


„Auf Erd' iſt auch umſunſt. 

„Ich ſeh' die Regiment, 

„Durch aus beiderlei Staͤnd' 

„In viel Parthei zerſpalten, 

„Ihr'r viel mein'n Schein aufhalten, 
„Mit viel Praktik und Tuͤcken 
„Die Guten zu verdruͤcken, 


) Sonnengott. 
„ Glanzen. 
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160 


165 
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„Ob ſte gleich wohl erfengen 
„Recht, Gut und heilig Nennen. 180 
„Die heilig ew'ge Wahrheit 
„Und ihre himmliſch' Klarheit 
„Mit kuͤg' ſie verunreinen, 
„Daß mich verdreuſt zu ſcheinen, 
„Derhalb in Finſternus. 185 
„Mich oft verkehren muß, 
„Weil all's Gut' iſt verlor n.“ 


Saturnus “) ſprach im Zorn: 
„Gieb du mir in mein’ Hand, ö 
„G'walt Über deutſche Fand, 190 
„Wer ſich denn will empoͤr'n, 
„Gemeinen Fried zu verſtoͤr'n, 
„Den will ich grauſam toͤdten.“ 


Jupiter ſprach: „von noͤthen 
„Iſt, daß man nicht mit G'walt 198 
„Fahr“, ſondern frei behalt 
„Beid' Theil in Fried'. O du, 

„Minerva, **) tritt herzu, 

„Gieb Rath durch dein' Weisheit, 

„Daß wir in Einigkeit 200 
„Bringen das Roͤmiſch' Reich.“ 


Auf ſtund die Adels reich“ 
Minerva, ſprach: „O der f 
Han⸗ 

) Vater Jupiters, unter deffen Serrfcaft, auf erden das 


U italter gew n ſollte. 
e da: Weizbet, 
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„Handel iſt mir zu ſchwer; 

„Doch weiß ich einen Mann, 
„Wenn der nicht ſtillen kann 
„Der deutſchen Fuͤrſten Zorn, 
„So iſt all' Sach verlor'n.“ 


Juplter ſprach: „zeig an, 
„Wer iſt derſelbige Mann? 
„Der ſolch Anſehen hat, 
„Zu ſtillen den Unrath.“ 


Da antwort't Minerva: 
„Es iſt Res publica ).“ 
Jupiter ſprach: „wohlhln, 

„ Iſt er nicht vor bei ihn u 7 
Die Fortſetzung folgt 


— — 


— —B— — 


J der allgemeine Nutzen. 


* 


* 
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| 14¹ | 
Anzeige n. 


sm * 1 

Es wird noch immer bemerkt, daß von manchen hie⸗ 
figen Einwohnern auswärtige fremde Menſchen in ihre 
Dienſte aufgenommen, oder auch von mehrern Gewer⸗ 
betreibenden als Mauern und Zimmerleuten, als Ge⸗ 
huͤlfen und Handlangern angeſtellt werden, ohne daß 
dieſe Leute der Polizeybehoͤrde angezeigt, und von der⸗ 
ſelben deren Unverdaͤchtigkeit unterfucht worden iſt. 

Dadurch wird die Vagabonditaͤt begͤnſtigt, und es 
entſtehen immer mehrere der allgemeinen Sicherheit 
gefaͤhrliche Menſchen; als weshalb ich nochmals alle 
Einwohner, wes Standes und Gewerbes ſie immer 
ſeyn mögen, um ſie für Koſten zu ſichern, nochmals 
warne, bei nahmhafter Strafe keinem Aus waͤrtigen, 
beſonders mannlichen Geſchlechts, in Dienſte, oder zu 
irgend einer Arbeit eher anzunehmen, bevor er von 
dem hieſigen Koͤnigl. Polizey⸗Directorio nicht eine 
Charte vorzelgen kann, daß er zu dem Aufenthalt hier⸗ 
ſelbſt Erlaubniß habe. 

Wer dennoch in Zukunft dieſem entgegen handelt, 
wird in eine unerläßliche Polizeyſtrafe von 1. bis 5 Rtr. 
nach den etwa obwaltenden Umſtaͤnden genommen 
werden. Brieg den 7ten Junp 18:6. 

Koͤnigl. Preuß. Polizey »Directorium. 
v. Pann witz. 
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Avertissement. 

Das Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht zu Brleg 
macht hierdurch bekannt, daß dem am Ringe ſub No. 
18 gelegene Gaſthof zum goldenen Creuz welcher nach 
Abzug der darauf haftenden Laſten mit Inbegrif des 
dazu gehörigen Inventarii auf 10,369 Rthlr. 20 Gr. 
gewuͤrdigt worden, a dato binnen ſechs Monaten, 
und zwar in Termino peremtotio den aten December 
su 1 . g. 


1 
142 


c. a. Vormittags um 10 Uhr bei demſelben oͤffentlich 
verkauft werden ſoll. Es werden demnach Kaufluſti⸗ 
ge und Beſitzfaͤhige hlerdurch vorgeladen, in dem 
erwaͤhnten peremtoriſchen Termine auf den Stadt⸗ 
Gerichts ⸗Zimmern vor dem ernannten Deputirten 
Herrn Juſtizj⸗Aſſeſſor Reichert in Perſon oder durch 
gehoͤrige Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen; ihr Geboth 
abzugeben, und demnaͤchſt zu gewaͤrtigen, daß er⸗ 
waͤhnter Gaſthof dem Meiſtbietenden und Beſtzah⸗ 
lenden zugeſchlagen und auf Nachgebote nicht geach⸗ 
tet werden ſoll. Brieg, den 13 Juny 1816. f 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt» Gericht. 


Avertissement. 0 

Das Koͤnigl. Preuß, Land⸗ und Skadtgericht iu 
Brieg macht hierdurch bekannt, daß das auf der Moll⸗ 
witzer⸗Gaſſe ſub No. 311. gelegene brauberechtigte 
Haus, welches nach Abzug der darauf haftenden Laften 
auf 1356 Rtlr. gewürdigt worden, a dato binnen 3 
Monaten und zwar in termino peremtorio den 8 Aug. 
a. c. Vorm. um 10 Uhr bei demſelben oͤffentlich ver⸗ 
kauft werden ſoll. Es werden demnach Kaufluſtige 
und Beſitzfaͤhige hierdurch vorgeladen, in dem er⸗ 
waͤhnten peremtoriſchen Termine auf den Stadt⸗ 
gerichts⸗Zimmern vor dem ernannten Deputirten 
Herrn J. A. Reichert in Perſon oder durch gehoͤ⸗ 
rig Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, ihr Gebot abzuge⸗ 
ben und demnaͤchſt zu gewaͤrtigen, daß erwaͤhntes 
Haus dem Meiſtbietenden und Beſtzahlenden zugeſchla⸗ 

gen und auf Nachgebote nicht geachtet werden ſoll. 

Brleg den 25ten April 1816. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 

—— — 
a f Auctions ⸗ Anzeige, 
In der Bebaufung des verſtorbenen Pfanbverlei⸗ 
her Dittel ſollen in termins den aten ö c. — 
ach⸗ 


> 
’ 
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Nachmittags um zwei Uhr die verfallenen Pfaͤnder als 
Gold, Süber, Uhren, Waͤſche, Kleider, Betten u. ſ. 
w. an den Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung in 
Cour. Öffentlich verkauft werden, welches Kaufluflis 
gen und ſonſtigen Intereſſenten hiermit bekannt ge⸗ 
macht wird. Brieg den 29 Juni 1816. N 


— — — — — — 
Bekanntmachung. 


Es ſollen in termino den 23 ten Juli c. a. auf dem 
Gerichtszimmer des hieſigen Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗ 
gerichts Vormittags um zehn Uhr oͤffentlich an den 
Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung in Courant 

ein goldenes Collier mit einem Ametiſt und ein paar 
Armbaͤnder verkauft werden, welches Kaufluſtigen 
hiermit bekannt gemacht wird. Brieg den 1 Juli 1816. 

Die Auctions ⸗Commiſſion des Koͤnigl. Lands und 

Stadtgerichts. 
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Dankſagung. 

Für die vor Kurzen von unbekannten Wohlthaͤtern 
zur Austheilung der Ar menfreiſchule zugeſchickten Vier 
kleinen Strickroͤckchen, fo wie auch für die ſchon früs 
her her zn dieſer Beſtimmung erhaltnen Sachen, als: 
ein weiß Pikeeroͤckchen; ſeidne Commode; ein Eattun 
Halstuͤchel und ein Schuͤrzchen, ſtattet im Namen der 
kleinen Empfänger den pflichtmaͤßigſten Dank ab. 

Auch ſtattet für die von ungenannten Woblthaͤtern 
der Armen Freiſchule wiederum geſchenkten 16 Bücher 
Schreibpapier nebſt 2 Bund a 25 St. gezogne Feder⸗ 
poſen, den berzlichften Dank ab. ö 

Die Armen» Direction. 


Be⸗ 
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i Bekanntmachung. | 
Da ich meine Schnitt ⸗Waaren⸗ Handlung von der 
Burggaſſe 12 Ring in das Haus des Herrn Raths⸗ 
herrn Engler verlegt habe, fo mache ich dies meinen 
bochzuverehrenden Kunden hierdurch ergebenſt bekannt 
mit der Bitte, mich ferner mit hrens gätigen Zuſpruch 
iu beehren. a 
g 5 Heymann B. Leubuſcher. 
— — — m U. u ie 
Bekanntmachung. 
Unterzeichneter machet denen in umllegender Gegen 
ſtationirten Koͤnigl. Herrn Fotſt⸗Officianten, wie au 
denen hieſigen Orts wohnenden Jagdliebhaberu und 
dem fämmelichen buͤrgerlichen Schuͤtzen⸗Corps fein 
Etabliſſement als Buͤchſenſchmidt und Schaͤfter bes 
kannt, mit der Verſicherung, daß die ihm anzuver⸗ 
trauende Gewehr⸗Arbeit, fie beſtehe worin fie wolle, 
nach Jedermanns Zufriedenheit wird verfertiget wer⸗ 
den. Brieg, den 2oten Juny 1816. TER 
Johann Miller, 
wohnhaft auf der Mollwitzer Straße 
No. 113. 
s bc > 2 eee eee 


\ 
Bekanntmachung. i 
Einem verehrungswuͤrdigen Publicum zelge ich hier 
mit ergebenſt an, daß ich meine Wohnung von der 
Muͤhlgaſſe auf die Paulſche Gaſſe in das Haus 
No. 196 verlegt habe. Zu gleicher Zeit bitte tch um 
fernere guͤtige Beſtellungen in Lacklt⸗Arbeit, ſowohl 
auf Wagen als auf Blech und Leder. Auch uͤberneh⸗ 
nehme ich zum Anſtreichen mit Oelfarbe Meubeln oder 
was ſonſt in einem Hauſe vorkommen kann. 
Daniel Kühn, Lackirer. 


Zu 
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Zu vermiethen. 

Bei mir iſt der Mittelſtock, beſtehend in vier Stu⸗ 
ben, Kuchel, Keller, Holz⸗Remiſe, Waſchboden, bes 
8 eingerichtet, zu vermiethen, und auf kommende 
Michaeli zu beziehen. 

Sonnenbrodt. 


Zu vermlethen 
In No. 370 auf der Burggaſſe iſt der Oberſtock 
nebſt . zu vermiethen und auf 
k d ichaeli zu beziehen. 
1 3 . 2 Lazarus Schleſinger. 


Zu vermiethen. 

Auf der Aepfelgaſſe No. 272. iſt der Oberſtock zu 
vermiethen und auf kommende Michaeli oder nach Be⸗ 
lieben auch fruͤher zu beziehen. 

Kuͤhnel, Zuͤchnermeiſter. 


Zu vermiethen. 

In No. 316 auf der Mollwitzergaſſe iſt auf gleicher 
Erde vornherraus eine Stube und Kammer zu vermie⸗ 
then und auf den erſten Auguſt zu beziehn. { 

Schumacher Pogerell. 
— —— g—— — ſ¼:½ —— gi — 
Zu vermlethen. N 

In No. 146. auf der Oppelſchengaſſe iſt ein Pferdes 
ſtall auf zwei oder drei Pferde, nebſt Heu⸗ und Stroh⸗ 
boden, zu vermiethen. Das Nähere iſt beim Eigen⸗ 
thuͤmer zu erfahren. 


Gefundner Schluͤfſel. 
Ein Schluͤſſel id gefunden worden. Der Verlierer 
deſſelben beliebe ſich in der Wohlfahrtſchen Buchdrucke⸗ 
rei zu melden. 5 


* Bries 
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Der Scheer Dackwelgen 
Malzweitzen 
Gutes Korn 
Mittleres 
Geringeres 
GBeerſte gute 
Geringere 
Haaber guter 
Geringerer 
De Metze Hierſe 
Graupe 
Gruͤtze 
Erb ſen 
Linſen 
Tartoffeln 
Das Quart Butter 
Die Mandel Eyer 
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